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Martın Stiewe ZUuU Gedächtnis

Am U Oktober 2014 verstarb Bielefeld Dr eo Martın Stiewe, lang-
jähriges Mitglied der Kirchenleitung un:! des Landeskirchenamtes der
Evangelischen IC VO  5 Westfalen, 1im vierundachtzigsten Lebensjahr.

Se1in plötzlicher Tod überraschte Familie un:! Freunde gleichsam
Fuße der Aufzeichnungen ber die Stationen sSe1ines Lebensweges, de-
111e den etzten onaten sSe1INeEeSs Lebens intens1ıv un mit oroßer, inne-
TeTr Freude gearbeitet un die soeben vollendet hatte Sie tellen jetzt eine
kostbare Hinterlassenschaft är der das Schrifttum ZUT westfälischen
Kirchengeschichte der ungsten eıt manche Urientierung finden INas

Martın Stiewe entstammte einem reformierten Pfarrhaus des Lipperlan-
des un WarTr ber die Generationen seiner Vorfahren mıiıt der (‚e1lstes- un
Kirchengeschichte dieser Landschaft verbunden. Da diesem hnenkreis
auch der bekannte lippische „Visitator” Maurıtius Piderit gehört, zeigte
sich Stiewe erzilıic amüsıiert, als VO einem Festredner gelegentlich als
„Pideriti gener1s” vereinnahmt wurde.

Immerhin War rebus S1C stantibus für ihn, WI1e selbst bezeugt,
bei seiner Ordination keine Beiläufigkeit, sondern eine auf „längeres ach-
en  44 gestutzte Entscheidung, ass seiIne Stellungnahme Schrift
un Bekenntnis gegenüber der Kirchenleitung STa auf die reformiıierten
auf die lutherischen Bekenntnisschriften ablegte. Dem Gedächtnis se1ines
Vaters un:! dessen pfarramtlichen Dienstes kirchlich und moralisch
schwerer eıt hat eine liebevolle Schrift gewidmet.

Stiewe egann selıinen theologischen eruisweg zunächst als Studenten-
pfarrer un als Studieninspektor Predigerseminar 5Soest, ehe C sich
dem Kat des VO  a ihm verehrten Ephorus DDr Werner Danielsmeyer folgend

ZUT Intensivierung der Arbeit seiner systematisch-theologischen I )iS-
sertatıon VO Dienst beurlauben iefß Seine Dissertation hatte einen be-
deutsamen Hintergrund; S1€e galt einem IThema Aaus dem Zusammenhang
der Einführung der Unıion Preufißen 1817 und dem diesbezüglichen Fın-
Uss Friedrich Schleiermachers Die Stiewe eıgene Freude selbständiger,
schöpferischer Arbeit Tte das Projekt un! die Promotion zug1g 7U ET -

wünschten Ziel
ntgegen seiner ursprünglichen Vorstellung ahm der nunmehr rdi-

nıerte, Promoviıierte un Jung Vermählte selinen Dienstz iın der arr-
stelle einer „Industrie-“Gemeinde des Ruhrgebiets auf, sondern trat der
Seite se1ines Freundes Herbert emmer, des nachmaligen theologischen V1
zepräsidenten der EKvW, In die weitgefächerte Arbeit des Volksmissiona-
rischen Amtes e1n, die 1m Kern auf die Herausforderungen den
Dienst der Kirche angesichts stet1g wachsender gesellschaftlicher Verän-
derungen 1n Freizeıt-, Wohn- un:! rbeitswelt gerichtet Wa  x In dieser, ihn
inhaltlich sehr beanspruchenden Arbeit erreichte die Berufung AA



theologischen Landeskirchenrat iın die geistliche Oberbehörde der westfä-
ischen rche, das Landeskir:  enamt Bielefeld, der Zu Februar
1973 folgte. ach mehrjähriger Tätigkeit In dem aus eologen und Juris-
ten bestehenden Kollegium erwelıterte sich sSeın Verantwortungsbereich
ÜUTC seinen Eintritt als Oberkirchenrat die westfälische Kirchenleitung,

die Stiewe 1977 durch die Landessynode ZeW. wurde.
Von diesen beiden Positionen aus entfaltete der Folgezeit bis

seliner Pensionierung seinen vielseitigen und fruchtbaren Dienst 1ın unter-
schiedlichen Dezernaten, In deren Mittelpunkt der Gesamtbereich der
theologischen Ausbildung unter inschluss des landeskirchlichen Prü-
fungswesens stand In alle Bereiche se1inNnes Wirkens brachte den Fleif
un: die Gründlichkeit, SeINeEe Bildungsbreite und die STEeTis einsichtsvolle
Menschlichkeit e1in, die se1in Wesen ausmachten.

Seine Dezernate e  en den ständigen Kontakt mıt der theologischen
Wissenschaft nahe Die rüfungsamtliche Praxıs bedingte sSe1inNne besondere
Verantwortung bei Auswahl un! eru  e der er  ren betei-
ligenden Hochschullehrer

Stiewes besondere ähe ZUT Kirchlichen Hochschule Bethel kam auf
vielfache Welse ZU Ausdruck B1s AA Ende seiner Dienstzeit gehörte elTr

dem Kuratorium der Hochschule un bekleidete das Amt des stellver-
tretenden Kuratoriumsvorsitzenden. DIie auiende Geschäftsführung der
Hochschulverwaltung hat ber die Jahre als geschäftsführender Kurator
mitverwaltet. och auch den wissenschaftlichen Lehrbetrie brachte
sich e1n, indem sich bereits 1m estande auf Bitten se1ines Freundes
Prof. Dr Dr h.c Franco1s ouga dessen Lehrveranstaltungen beteiligte,
Vorlesungen 1e und als systematisch-theologischer Gesprächspartner
für eıinen interdisziplinären Dialog den StudierendenZVerfügung stand

iınen aAllZ besonderen, nicht unmittelbar aus seinem Amte sich CISC-
benden Bereich, iın dem aber seıne Leitungserfahrung Z.UT Geltung brin-
SCn konnte, tellte der Vorsıitz 1m erwaltungsrat des Evangelischen Jo-
annes-  erkes Bielefeld dar, der ihm 1984 übertragen wurde. Das
Werk, eine der ogrößten diakonischen Einrichtungen Deutschland mıt
mehr als 70 zugehörigen Betriebsstätten Westfalen und rund 6.000 mi1t-
arbeitenden Menschen auferlegte dem Verwaltungsrat un seINem Vorsit-
zenden, indem die Kontrolle des Vorstandes oblag, eine oroße Verant-
wortung. Bis die Jahre des Ruhestandes verantwortete Stiewe diese eh-
renamtliche Arbeit, die ach seinen eigenen Worten als „Auszeichnung“”
empfand.

Die Freunde der westfälischen Kirchengeschichte, denen dieses Jahr-
buch zugeht, en besonderen Anlass, das Andenken den Verstorbe-
LIENN miıt ogroßer Dankbarkeit wachzuhalten Martın Stiewe WarTr der rchen-
zes  C  e un! deren Darstellung mıiıt rne  ichem Interesse verbun-
den Der verständnisvolle Sensus für das geschichtlich Gewordene, auch
und gerade der rche, der ihm eıgen WAär, entspra: den Anliegen und
Zielen unlseTes Vereıns un führte früh ZUTLI Mitgliedschaft. Eine
VO  } Beitragen un Kezensionen der Abfolge uUullseTfeTr ahrbücher rag
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selinen Namen och iın dem etzten, allerdings erst 1177 ach seinem Tode
erschienenen Jahrbuch beteiligte sich mıiıtenBuchbesprechungen,
die wWwWI1e gewohnt Hre die u  @, nicht Vollständigkeit der
in Betracht kommenden Aspekte beeindruckten. ach einem kademı-
schen orkshop, dem WIT aus besonderem ass gemeinsam teilge-
MOININEIN hatten un welcher Entwicklungen in Darstellung un Deutung
kirchengeschichtlicher Zusammenhänge analysierte, rlebte ich mıiıt g-
radezu jugendlichem Elan, die aufgezeigten Positionen 1mM espräc nach-
zuvollziehen und abzuwägen. 2011 hat der Verein Stiewes Engagement
für diea der Kirchengeschichte Urc Verleihung der Ehrenmitglied-
schaft gewürdigt.

Als der Tod ihm die er aus der and nahm, fand se1ine Tau die CI -

wähnten, eigenbiographischen Manuskripte wohlgeordnet un: abge-
schlossen VOTL, ass sS1e unverändert diean der VO ihm Bedachten
welıter gelangen konnten. Wır machen u1ls den Zusatz eigen, mıiıt dem
S1e dieses letzte UOpus versehen hat

„Martın begegnet u1ls ıIn ihnen, wI1Ie er WAäIl: mıiıt der tiefen inneren Pai
friedenheit, Besonnenheit un! Ausgeglichenheit, die sSeIn en bestimm-
ten

KT  —

Ulrich-Jürgen Scharmann
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